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(54) MODULARER AUFBAU EINER LED-LEUCHTE

(57) Die Erfindung betrifft Leuchte mit wenigstens:
einem Geräteträger (2), einem LED-Modul (3), einem
Linsenelement (4), und einem Reflektor (5), welche alle
als separate Bauteile ausgebildet sind und in der Leuchte
mechanisch verbunden sind, wobei das LED-Modul (3)
durch einen ersten Formschluss an dem Geräteträger
(2) anliegt und der erste Formschluss das LED-Modul
(3) in einer Längs- und Querrichtung an dem Geräteträ-

ger (2) positioniert, wobei das Linsenelement (4) und der
Reflektor (5) durch einen zweiten Formschluss ineinan-
dergreifen und der zweite Formschluss nur das Linsen-
element (4) und den Reflektor (5) zueinander ausrichtet,
und das LED-Modul (3) gegenüber dem Reflektor (5)
durch einen dritten Formschluss ausgerichtet ist, und wo-
bei der Reflektor (5) in den Geräteträger (2) eingerastet
ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft den modula-
ren Aufbau einer Leuchte, insbesondere einer Innen-
raumleuchte zur Beleuchtung von Arbeitsplätzen, wel-
che mehrere separat ausgebildete Bauteile aufweist, die
in der Leuchte zueinander ausgerichtet sind.
[0002] Leuchten werden vorzugsweise modular auf-
gebaut, weil dadurch die Möglichkeit besteht, immer glei-
che Module für die Gestaltung verschiedener Leuchten
zu verwenden. Die Bauteile können insbesondere LED-
Module, welche eine oder mehrere LEDs (Light Emitting
Diodes, worunter hier jede Form von Halbleiterlichtquelle
verstanden wird), Reflektoren und Linse umfassen, die
aus verschiedenen Materialien und mit verschiedenen
Fertigungsverfahren hergestellt sind. Die verschiedenen
Materialien weisen jedoch verschiedene Wärmeausdeh-
nungskoeffizienten auf. Beim thermischen Erwärmen
kann sich daher die Positionierung der Bauteile gegen-
einander verschieben. Diese Verschiebung sollte jedoch
möglichst wenig Einfluss auf das optische System der
Leuchte haben. Ferner stellt sich auch das Problem, dass
durch unterschiedliches Ausdehnen der Bauteile beim
Betrieb der Leuchte Geräusche entstehen, welche ins-
besondere für Innenraumleuchten in Büroanwendungen
ungewünscht sind.
[0003] Trotzdem ist bei Leuchten die Modularität aus
Kostendesigngründen sehr wichtig. Durch die Verwen-
dung gleicher Module können bei diesem Aufbau viele
verschiedene Varianten von Leuchten ermöglicht wer-
den. Ein solcher Variantenreichtum hätte bei einteilig
ausgebildeten Leuchten ein viel höheres Werkzeugin-
vest zu Folge. Das sichtbare Design der Leuchtenvari-
anten sollte jedoch möglichst einteilig aussehen, d.h. es
soll nicht erkennbar sein, dass das System aus mehreren
immer gleichen Modulen zusammengesetzt ist. Ferner
soll zur automatischen Fertigung die Montage der Bau-
teile in der Leuchte möglichst einfach sein und schließlich
ist es aus Nachhaltigkeitsgründen auch von Vorteil, wenn
die Bauteile der Leuchte sortenrein wieder voneinander
getrennt werden können.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine modular aufgebaute Leuchte bereitzustellen,
welche einfach aufzubauen ist und trotz thermischer Aus-
dehnung der Modulkomponenten optischen Mängel so-
wie Geräuschentwichlung beim Betrieb der Leuchte so-
weit wie möglich verhindert.
[0005] Gelöst wird die Aufgabe durch eine Leuchte,
insbesondere eine Innenraumleuchte für Büroanwen-
dungen, nach Anspruch 1.
[0006] Die erfindungsgemäße Leuchte umfasst we-
nigstens einen Geräteträger, ein LED-Modul, ein Linsen-
element und einen Reflektor. Diese Bauteile sind separat
ausgebildet und mechanisch in der Leuchte verbunden.
Die mechanische Verbindung umfasst jedoch keine
Stoffverbindung. Das heißt, die Teile können auch zer-
störungsfrei voneinander getrennt werden. Eine Beson-
derheit der erfindungsgemäßen Leuchte besteht in der

Gestaltung der Formschlussverbindungen, welche die
einzelnen Bauteile in der Leuchte zueinander ausrichten.
Durch eine erste Formschlussverbindung zwischen dem
LED-Modul und dem Geräteträger wird das LED-Modul
gegenüber dem Geräteträger in einer Längs- und Quer-
richtung des Geräteträgers positioniert. Die Begriffe
Längs- und Querrichtung beziehen sich immer auf die
Ausdehnung des Geräteträgers. Sofern der Geräteträger
jedoch eine quadratische Form aufweist, sind die Begriffe
Längs- und Querrichtung gegeneinander austauschbar.
Mit einem formschlüssigen Ineinandergreifen werden
das Linsenelement und der Reflektor gegeneinander
ausgerichtet. Dieser zweite Formschluss sieht vor, dass
das Linsenelement und der Reflektor direkt ineinander-
greifen und ist besonders hilfreich, da das Linsenelement
und der Reflektor auf die optischen Eigenschaften des
Systems einen großen Einfluss haben. Diese beiden
Bauteile sollten daher möglichst präzise zueinander aus-
gerichtet sein, was durch das Ineinandergreifen der bei-
den Komponenten ermöglicht wird. Ferner ist eine dritte
formschlüssige Verbindung zwischen dem LED-Modul
und dem Reflektor vorgesehen. Da auch die Ausrichtung
des LED-Moduls gegenüber dem Reflektor einen großen
Einfluss auf die optische Qualität der Leuchte hat, ist die-
ser Formschluss von Vorteil. Schließlich ist vorgesehen,
dass der Reflektor in den Geräteträger eingerastet ist.
Dadurch wird die Leuchte insgesamt zusammengehal-
ten. Eine direkte Verbindung zwischen dem LED-Modul
oder dem Linsenelement zum Geräteträger ist dadurch
nicht mehr notwendig.
[0007] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
kein direkter Formschluss zwischen dem LED-Modul und
dem Linsenelement gebildet. Im Gegenteil ist es sogar
von Vorteil, dass das Linsenelement gegenüber dem
LED-Modul frei verschiebbar ist. Das LED-Modul entwi-
ckelt im Betrieb Wärme, welche sich auf die angrenzen-
den Bauteile übertragen kann. Um Spannungen zwi-
schen dem LED-Modul und einer daran angrenzenden
Linse zu vermeiden, ist es daher von Vorteil, wenn die
Linse gegenüber dem LED-Modul sich bewegen kann.
Auf die optische Qualität der Leuchte hat dies keinen
großen Einfluss, geringe Toleranzen in der Lage zwi-
schen dem Linsenelement und der Lichtquelle sind im
LED-Modul hinnehmbar, weil eine Verschiebung einer
LED gegenüber der optischen Achse einer großflächigen
Linse nur einen sehr geringen Effekt auf die erzeugte
Lichtverteilung der Linse hat. Abgesehen davon, sind das
LED-Modul und das Linsenelement indirekt die drei oben
genannten Formschlüsse zueinander ausgerichtet.
[0008] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
der Reflektor in dem Geräteträger in einer Einsteckrich-
tung eingerastet, welche eine Niederhaltkraft auf das Lin-
senelement und/oder das LED-Modul in einer Richtung
zu dem Geräteträger ausübt, um das Linsenelement
und/oder das LED-Modul in der Leuchte zu halten. Da-
durch kann die Rastverbindung zwischen dem Reflektor
und dem Geräteträger auch dafür genutzt werden, um
das Linsenelement und das LED-Modul ohne weitere Zu-
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satzbauteile an dem Geräteträger indirekt zu halten. Da
die präzise Ausrichtung des Linsenelements und des
LED-Moduls in Bezug auf den Geräteträger für die opti-
schen Eigenschaften der Leuchte unerheblich ist, benö-
tigen diese Bauteile auch keine eigene Verbindung zu
dem Geräteträger. Das Niederdrücken ermöglicht es fer-
ner, dass das LED-Modul auch flächig an den Geräte-
träger angedrückt werden kann, so dass zwischen dem
Geräteträger und dem LED-Modul eine gute thermische
Verbindung gebildet ist. Dies hat den Vorteil, dass der
Geräteträger auch als Kühlkörper für das LED-Modul die-
nen kann, ohne dass separate Befestigungsmittel not-
wendig sind, um das LED-Modul direkt mit dem Geräte-
träger fest zu verbinden.
[0009] Gemäß einer Weiterentwicklung der vorge-
nannten Ausführungsform übt der Reflektor die Nieder-
haltkraft lediglich mit einer oder mehreren Punktaulagen
auf das Linsenelement aus. Die Punktauflage dient zur
Geräuschverminderung (Slip-Stick-Effekt), die durch die
unterschiedliche thermische Ausdehnung zwischen dem
Reflektor und dem Linsenelement auftreten kann. Beide
Bauteile sind durch den dritten Formschluss zueinander
ausgerichtet. Trotzdem können bei thermischer Erwär-
mung die beiden Bauteile sich gegeneinander in Längs-
richtung verschieben. Eine solche Verschiebung in einer
Richtung senkrecht zu einer Anpresskraft kann jedoch
zur Geräuschentwicklung führen, weil die beiden aufein-
andergedrückten Flächen nicht mehr ohne weiteres
gleichmäßig übereinander hinweggleiten. Die eine Flä-
che bleibt durch die Anpresskraft auf der anderen Fläche
liegen, bis die thermische Spannung so groß ist, dass
die Haftreibung überwunden wird und sich die Flächen
dann ruckartig gegeneinander bewegen. Dadurch ent-
steht eine Reibschwingung, die akustisch wahrnehmbar
ist und insbesondere bei Innenraumleuchten besonders
störend ist. Bei der Ausführungsform mit dem punktför-
migen Kontakt der aufeinandergedrückten Bauteile wird
der Effekt der Reibschwingung verhindert, weil keine grö-
ßeren Flächenabschnitte vorhanden sind, die mit einer
Presskraft auf einander gedrückt werden.
[0010] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist der Reflektor einen Berührschutz auf, welcher zu-
sammen mit dem Linsenelement ein Einführen eines
länglichen Gegenstandes mit einem Durchmesser von
wenigstens 3 mm zu dem LED-Modul im Bereich von
Leiterbahnen des LED-Moduls verhindert. Der Berühr-
schutz kann beispielsweise an den Stirnseiten des Re-
flektors eine durchgängige Fläche aufweisen, so dass
keine Spalte in der Leuchte gebildet werden, die mit ei-
nem Spaltmaß von mehr als 3 mm einen Zugang zu den
elektrischen Leitern im LED-Modul ermöglichen. Da-
durch wird verhindert, dass bei unsachgemäßer Wartung
der Leuchte ein dünner metallischer Gegenstand, z.B.
ein Schraubendreher oder ein Drahtstück, in Kontakt mit
spannungsführenden Teilen der Leuchte gerät. Da die
entsprechenden Bauteile der erfindungsgemäßen
Leuchte ohnehin durch Formschluss miteinander ver-
bunden werden, lässt sich mit dem zusätzlichen Berühr-

schutz die Betriebssicherheit der Leuchte ohne großen
Aufwand erhöhen. Ferner hat diese Ausführungsform
auch den Vorteil, dass ein optisch einheitliches Erschei-
nungsbild der Leuchte erzielt wird.
[0011] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
der Reflektor als Teil eines Leuchtenrasters ausgebildet,
das Innenwände aufweist, die jeweils eine von mehreren
Lichtaustrittsöffnungen der Leuchte umgeben. Vorzugs-
weise ist jeweils wenigstens eine LED des LED-Moduls
einer Lichtaustrittsöffnung zugeordnet. Leuchtenraster
mit reflektierenden Innenwänden sind in Anwendungen
als Innenraumleuchte wegen des verbesserten Blend-
schutzes bevorzugt. Die Innenwände können aber auch
lichtabsorbierend ausgebildet sein. Der erfindungsge-
mäße modulare Aufbau lässt sich auf diese Art von
Leuchten sehr leicht anwenden, weil das Leuchtenraster,
das die Reflexionsflächen des Reflektors bereitstellt,
über dem Linsenelement angeordnet werden kann. Das
Linsenelement kann in dieser Ausführungsform mehrere
einzelne Linsen umfassen, die jeweils in einer Lichtaus-
trittsöffnung des Leuchtenrasters angeordnet sind und
mit besagtem Formschluss gehalten werden. Vorzugs-
weise sind die einzelnen Linsen jedoch auch in einer oder
mehreren größeren, vorzugsweise plattenförmigen, Lin-
senelementen zusammengefasst, so dass sich das Lin-
senelement jeweils über mehrere Lichtaustrittsöffnun-
gen des Lichtrasters erstreckt und mit diesem form-
schlüssig verbunden ist.
[0012] Gemäß einer bevorzugen Ausführungsform ist
der erste Formschluss durch ein hervorspringende Po-
sitionierungselement an dem Geräteträger, das in den
Aussparungen des LED-Moduls eingreift, gebildet, wo-
bei der Eingriff das LED-Modul gegenüber dem Geräte-
träger nur in der Längs- und Querrichtung festlegt. Da-
durch ist das LED-Modul an dem Geräteträger zentrisch
gehalten. Jedoch kann das LED-Modul in der noch freien
Richtung auf den Geräteträger aufgeschoben werden.
Vorzugsweise entspricht die freie Bewegungsrichtung
genau der Einsteckrichtung der Rastverbindung zwi-
schen dem Reflektor und dem Geräteträger. Dadurch
wird das LED-Modul in allen Richtungen am Geräteträger
in Verbindung mit dem Reflektor festgelegt. Dabei ist kei-
ne direkte Verbindung zwischen dem Reflektor und dem
LED-Modul notwendig. Es genügt, wenn das LED-Modul
über die Anpresskraft des Reflektors indirekt durch das
Linsenelement an dem Geräteträger senkrecht zur Quer-
und Längsrichtung niedergehalten wird.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
der dritte Formschluss durch ineinandergreifende Posi-
tionierungselemente an dem LED-Modul und an dem Re-
flektor gebildet, welche den Reflektor gegenüber dem
LED-Modul entlang einer Querrichtung des Geräteträ-
gers zueinander festlegen. In dieser Ausführungsform
kann sich der Reflektor gegenüber dem LED-Modul in
Längsrichtung des Geräteträgers ausdehnen. Dadurch
werden thermische Spannungen in der Leuchte verhin-
dert, wobei der Reflektor dennoch gegenüber dem LED-
Modul zentriert ist.

3 4 



EP 4 160 088 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0014] Gemäße einer bevorzugten Ausführungsform
ist der zweite Formschluss durch einen hervorspringen-
den Steg des Linsenelements, der in eine Nut des Re-
flektors eingreift, gebildet, wobei der Eingriff den Reflek-
tor gegenüber dem Linsenelement nur entlang einer
Querrichtung festlegt. Dieser Ausführungsform ist be-
sonders bei längeren Reflektoren, z.B. in einer Raster-
leuchte mit mehreren hintereinanderliegenden Rastern
und geringer Querausdehnung, bevorzugt. Thermische
Spannungen zwischen dem Linsenelement und dem Re-
flektor werden dadurch verhindert, dass sich der Reflek-
tor in Längsrichtung des Linsenelements bzw. des Ge-
räteträgers erstrecken kann, wobei das Linsenelement
gegenüber dem Reflektor quer zur Längserstreckung der
Leuchte zentriert gehalten ist.
[0015] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist der Reflektor zum Einrasten des Reflektors in den
Geräteträger mehrere elastische Rastnasen auf entge-
gengesetzten Seitenwänden des Reflektors auf, welche
in eine entsprechende Anzahl von Aussparungen auf
zwei gegenüberliegenden Seiten des Geräteträgers ein-
gerastet sind. Dabei ist von besonderem Vorteil, dass
die Rastnasen auf zwei gegenüberliegenden Seitenwän-
den des Reflektors bzw. des Geräteträgers vorgesehen
sind, weil dadurch der Reflektor im Geräteträger zentriert
wird und ferner die Einsteckrichtung des Reflektors senk-
recht zur Quer- und Längserstreckung des Geräteträgers
in Richtung zu dem Linsenelement und dem LED-Modul
erfolgen kann. In dieser Ausführungsform lässt sich da-
her sehr einfach durch das Einrasten des Reflektors eine
Niederdrückkraft auf das Linsenelement und das LED-
Modul erzeugen, um alle weiteren Bauteile an dem Ge-
räteträger indirekt zu halten, ohne dass eine direkte kraft-
schlüssige Verbindung zwischen dem Geräteträger und
dem LED-Modul oder dem Linsenelement notwendig ist.
[0016] Weitere Vorteile und Merkmale der vorliegen-
den Erfindung werden aus der nachfolgenden Beschrei-
bung einer bevorzugten Ausführungsform deutlich, die
in Verbindung mit den beigefügten Figuren gegeben
wird. In den Figuren ist folgendes dargestellt:

Figur 1 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
Leuchte gemäß einer Ausführungsform.

Figur 2 zeigt eine Seitenansicht der Leuchte in Explo-
sionsdarstellung.

Figur 3 zeigt eine perspektivische Ansicht der Leuch-
te in vergrößerter Darstellung.

Figur 4 zeigt eine Seitenansicht der Leuchte.

Figur 5 zeigt einen Querschnitt durch die Leuchte.

Figur 6 zeigt einen Querschnitt eines vergrößerten
Abschnitts der Leuchte ohne Geräteträger.

Figur 7 zeigt eine Aufsicht auf einen vergrößerten Ab-

schnitt des Reflektors der Leuchte.

[0017] Die Leuchte in der dargestellten Ausführungs-
form umfasst einen Geräteträger 2, in welchem ein LED-
Modul 3, ein Linsenelement 4 und ein Reflektor 5, wel-
cher als Leuchtenraster ausgebildet ist, angeordnet sind.
Der Geräteträger 2 weist senkrecht zu einer Längser-
streckung einen etwa U-förmigen Querschnitt auf. Vor-
zugsweise ist der Geräteträger aus einem Metallblech
gebildet. Auf der Innenseite des Bodens des U-förmigen
Geräteträgers 2 liegt das LED-Modul 3 flächig auf. Das
LED-Modul 3 umfasst eine Leiterplatte, auf der in einer
Reihe mehrere LEDs angeordnet und elektrisch kontak-
tiert sind. Das LED-Modul 3 ist in dem Geräteträger von
unten lediglich eingelegt und wird durch niederdrücken
durch den Reflektor 5 und das Linsenelement 4 auf dem
Boden des Geräteträgers 2 gehalten. Wie beispielsweise
in der Figur 1 dargestellt, ist der Reflektor 5 in den Ge-
räteträger eingesetzt und mit Rastnasen 54 an den Sei-
tenwänden des Reflektors 5 in Aussparungen 21 in den
Seitenwänden des U-förmigen Geräteträgers 2 einge-
rastet. Das Einrasten des Reflektors 5 erfolgt durch eine
Bewegung senkrecht zur flächigen Erstreckung des
LED-Moduls 3 in Richtung auf den Boden des Geräte-
trägers 2. Bevor der Reflektor 5 in den Geräteträger 2
eingerastet wird, ist jedoch noch das Linsenelement 4 in
den Reflektor 5 eingesetzt. Dadurch drückt der Reflektor
5 mit dem Linsenelement 4 auf das LED-Modul 3 und
hält dadurch alle Bauteile der Leuchte in dem Geräteträ-
ger 2.
[0018] An dem Geräteträger 2 wird das LED-Modul 3
positioniert. Dazu sind Aussparungen 30 an den Längs-
seiten des LED-Moduls vorgesehen, die in entsprechen-
de Vorsprünge 20 an dem Geräteträger eingreifen, wie
z.B. in Figur 5 gezeigt. Das Ineinandergreifen der Posi-
tionierungselemente 20 mit den Aussparungen 30 legt
das LED-Modul in Längsrichtung und in Querrichtung ge-
genüber dem Geräteträger fest. Jedoch ist das LED-Mo-
dul in den Geräteträger lediglich eingelegt und mit die-
sem senkrecht zur Quer- und Längsrichtung nicht direkt
fest verbunden, sondern nur durch den Reflektor bzw.
das Linsenelement 4 gehalten. Das Ineinandergreifen
der Positionierungselemente 20 mit den Aussparungen
30 wird auch als erste Formschlussverbindung in dieser
Anmeldung bezeichnet.
[0019] Das Linsenelement 4 weist ein Positionierungs-
element in Form eines Steges 41 auf und der Reflektor
5 weist ein Positionierungselement in Form einer nutför-
migen Vertiefung 53 auf. Wie an der Stirnseite der Leuch-
te in der Abbildung nach Figur 3 zu sehen, greift das
Linsenelement 4 mit dem Steg 41 in die Nut 53 des Re-
flektors 5 ein. Dadurch ist das Linsenelement in Quer-
richtung zu dem Reflektor festgelegt. Der Formschluss
zwischen dem Steg 41 und der Nut 53 wird auch als
zweiter Formschluss in dieser Anmeldung bezeichnet.
[0020] Für die Ausrichtung des LED-Moduls 3 zu dem
Reflektor 5 weist der Reflektor Positionierungselemente
51 auf, die in Aussparungen 32 des LED-Moduls 3 ein-
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greifen, wie in Figur 5 dargestellt. Dieser Formschluss
zwischen der Aussparung 32 am LED-Modul 3 und dem
Positionierungselement 51 an dem Reflektor 5 wird auch
als dritter Formschluss in dieser Anmeldung bezeichnet.
[0021] Schließlich wird zur Montage der Leuchte der
Reflektor 5 mit dem Linsenelement 4 in den Geräteträger
2 eingerastet und klemmt dabei das LED-Modul 3 auf
dem Boden des Geräteträgers 2 fest.
[0022] Die mittigen Befestigungen 31, 54, 52 und 40
dienen für die Positionierung der Bauteile in der Mitte.
So fließt die Längsausdehnung der unterschiedlichen
Bauteile nach außen. Bei den äußeren Befestigungen
32 und 51 ist genügend Freiraum gegeben, um eine Be-
rührung auch bei thermischer Ausdehnung zu unterbin-
den.
[0023] Bezugnehmend auf die Figur 6 ist noch darge-
stellt, wie der Reflektor 5 ausgebildet ist, um die Kraft
zum Niederhalten des Linsenelements 4 und des LED-
Modul 3 ausgebildet ist. Der Reflektor 5 weist im Bereich
zweier gegenüberliegender Kanten nahezu punktförmi-
ge Erhebungen 56 auf, welche den Kontakt mit dem da-
runterliegenden Bauteil bildet. Dadurch, dass in Richtung
der Niederhaltekraft lediglich punktförmige Auflagen ge-
bildet ist, werden keine flächigen Abschnitte gegenein-
ander gedrückt. Diese dient der Geräuschverminderung
(Slip-Stick-Effekt), der durch die Erwärmung von flächig
aneinander liegenden Bauteilen entstehen könnte. Die
geringe Anlagefläche sorgt dafür, dass der Slip-Stick-
Effekt soweit wie möglich reduziert ist, wenn die Rastha-
ken 54 in die Vertiefungen 21 des Geräteträgers einge-
rastet sind.
[0024] Ferner ist in der dargestellten Ausführungsform
an dem Reflektor 5 noch ein Berührungsschutz 55 vor-
gesehen, der an einer Stirnseite des Reflektors vollstän-
dig den Bereich bis zu dem LED-Modul 3 ausfüllt, wie in
Figur 4 dargestellt. So kann das LED-Modul 3 auch durch
einen schmalen Gegenstand, wie ein Schraubendreher,
nicht berührt werden, da es komplett umschlossen ist.
Der Berührschutz ist jedoch nur im Bereich der Leiter-
bahn des LED-Moduls 3 notwendig und sofern keine Lei-
terbahn an der Stirnseite des LED-Moduls 3 vorgesehen
ist, kann die Stirnseite des LED-Moduls 3 auch vorste-
hen.
[0025] Die vorhergehend beschriebene Leuchte ist in
einer länglichen Variante dargestellt, wobei der Reflektor
5 als eine einzelne Reihe von Leuchtenrastern darge-
stellt ist, die jeweils eine kleine Lichtaustrittsfläche um-
schließen. In anderen Ausführungsformen kann die
Leuchte jedoch auch breiter ausgeführt sein. Beispiels-
weise können zwei oder mehr Raster nebeneinander in
Querrichtung zur Längserstreckung der Leuchte vorge-
sehen sein. In anderen Ausführungsformen kann die
Leuchte auch mit einem quadratischen Querschnitt aus-
gebildet sein. In diesem Fall ist die Längs- und Querer-
streckung gleich.
[0026] Der Geräteträger 2 kann gemäß Ausführungs-
form der Leuchte in einem Gehäuse montiert werden.
Dazu sind beispielsweise Befestigungsfedern 6 auf der

äußeren Seite des Geräteträgers 2 vorgesehen, die in
Vertiefungen eines Gehäuses (in den Figuren nicht dar-
gestellt) eingerastet werden können. Beispielsweise
können auch mehrere Geräteträger hintereinander oder
nebeneinander in dem Gehäuse eingerastet werden, um
Leuchten mit unterschiedlicher Längs- und Querausdeh-
nung modular aufzubauen.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0027]

2 Geräteträger
3 LED-Modul
30 Positionierung zum Geräteträger
31 Positionierung quer und längs
32 Positionierung quer
4 Linsenelement
40 Positionierung längs/quer
41 Steg zur Positionierung quer
5 Reflektor
51 Positionierung quer
52 Positionierung quer/längs
53 Nut zur Positionierung quer
54 Rastnase
55 Berührungsschutz
56 Punktauflage
6 Befestigungsfeder am Geräteträger

Patentansprüche

1. Leuchte mit wenigstens:

- einem Geräteträger (2),
- einem LED-Modul (3),
- einem Linsenelement (4), und
- einem Reflektor (5),
welche alle als separate Bauteile ausgebildet
sind und in der Leuchte mechanisch verbunden
sind,
wobei das LED-Modul (3) durch einen ersten
Formschluss an dem Geräteträger (2) anliegt
und der erste Formschluss das LED-Modul in
einer Längs- und Querrichtung an dem Geräte-
träger (2) positioniert,
wobei das Linsenelement (3) und der Reflektor
(5) durch einen zweiten Formschluss ineinan-
dergreifen und der zweite Formschluss nur das
Linsenelement (3) und den Reflektor (5) zuein-
ander ausrichtet, und
das LED-Modul (3) gegenüber dem Reflektor (5)
durch einen dritten Formschluss ausgerichtet
ist, und
wobei der Reflektor (3) in den Geräteträger (2)
eingerastet ist.

2. Leuchte nach Anspruch 1, wobei kein direkter Form-
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schluss zwischen dem LED-Modul (3) und dem Lin-
senelement (4) gebildet ist.

3. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der Reflektor (5) in den Geräteträger (2)
in einer Einsteckrichtung eingerastet ist, welche eine
Niederhaltkraft auf das Linsenelement (4) und/oder
das LED-Modul (3) in einer Richtung zu dem Gerä-
teträger (2) ausübt, um das Linsenelement (4)
und/oder das LED-Modul (3) in der Leuchte zu hal-
ten.

4. Leuchte nach Anspruch 5, wobei der Reflektor (5)
die Niederhaltekraft lediglich mit einer oder mehre-
ren Punktauflagen (56) auf das Linsenelement (4)
ausübt.

5. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der Reflektor (5) einen Berührungsschutz
(55) aufweist, welcher zusammen mit dem Linsen-
element (3) ein Einführen eines länglichen Gegen-
standes mit einem Durchmesser von wenigstens 3
mm zu dem LED-Modul wenigstens im Bereich von
Leiterbahnen des LED-Moduls verhindert.

6. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der Reflektor (5) als Teil eines Leuchten-
rasters ausgebildet ist, das Innenwände aufweist,
die jeweils eine von mehreren Lichtaustrittsöffnun-
gen der Leuchte umgeben, wobei vorzugsweise je-
weils wenigstens eine LED des LED-Moduls (3) ei-
ner der Lichtaustrittsöffnungen zugeordnet ist.

7. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der erste Formschluss durch ein hervor-
springendes Positionierungselement (20) an dem
Geräteträger (2), das in einer Aussparung (30) des
LED-Moduls (3) eingreift, gebildet ist, wobei der Ein-
griff das LED-Modul (3) gegenüber dem Geräteträ-
ger (2) nur in der Längs- und Querrichtung festlegt.

8. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der dritte Formschluss durch ineinander-
greifende Positionierungselemente (32, 51) an dem
LED-Modul (3) und dem Reflektor (5) gebildet ist,
welche den Reflektor (5) gegenüber dem LED-Mo-
dul (3) entlang einer Querrichtung des Geräteträgers
(2) zueinander festlegen.

9. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der zweite Formschluss durch einen her-
vorspringenden Steg (41) des Linsenelements (4),
der in eine Nut (53) des Reflektors (5) eingreift, ge-
bildet ist, wobei der Eingriff den Reflektor (5) gegen-
über dem Linsenelement (4) nur entlang einer Quer-
richtung festlegt.

10. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-

che, wobei der Reflektor (5) zum Einrasten des Re-
flektors (5) in den Geräteträger (2) mehrere elasti-
sche Rastnasen (54) auf entgegengesetzten Seiten-
wänden des Reflektors (5) aufweist, welche in eine
entsprechende Anzahl von Aussparungen (21) auf
zwei gegenüberliegenden Seiten des Geräteträgers
(2) eingerastet sind.
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